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Al len Men schen ge wid met,
die an Gott glau ben

und sich da nach sehnen,
mehr über die se Gött li che Es senz

und ihre Be zie hung zu ihr zu wis sen.
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Dank sa gung

Ist es mög lich, dass es et was gibt, das wir über Gott und das 
Le ben und über ei nan der nicht voll und ganz ver ste hen und 
das, wenn wir es ver stün den, al les än dern wür de? Ist es okay, 
wenn wir un se re Vor stel lun gen von Gott er for schen, ganz 
gleich, wie sie Ih ren per sön li chen Gott be grei fen?

Ich möch te Ih nen und je dem Men schen, der die ses Buch 
in die Hand ge nom men hat, mei ne An er ken nung aus spre-
chen. Auch dann, wenn sie es wie der bei sei te ge legt ha ben, 
ohne es zu le sen. Auch dann, wenn sie an ge fan gen ha ben, 
es zu le sen, und sich dazu ent schie den, die Lek tü re nicht zu 
be en den. Und na tür lich auch dann, wenn sie es bis zur letz-
ten sei te ge le sen ha ben. Es braucht Mut, sich auf eine Rei se 
zu be ge ben, wie sie hier an ge bo ten wird.

Je des Wort, das je mals über Gott ge schrie ben wur de, wur-
de von Men schen ge schrie ben. Von Men schen, die glaub ten, 
dass sie von Gott ins pi riert wa ren. Die fra ge ist: Hat Gott 
je auf ge hört, die Men schen zu ins pi rie ren? Wäre es mög lich, 
dass Got tes Bot schaf ten der Mensch heit wei ter hin zu flie
ßen, auch heut zu ta ge?

Mein tiefs ter Dank geht an alle, die die se fra gen zu stel len 
be reit sind, auch wenn sie mit den Ant wor ten, die ich ge fun-
den habe, nicht ein ver stan den sind. Wir sind uns auf dem 
feld der Nach for schun gen be geg net, und das ist ein wun der-
ba rer ers ter schritt auf ei nan der zu. Wir müs sen nicht ei ner 
Mei nung sein, aber wenn wir uns ein ver nehm lich un eins 
sind, ha ben wir ge tan, wozu uns der Gott ei nes je den Men-
schen ein ge la den hat. Und das kann die Welt hei len.
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Der Tag wird kom men,

da die Un er mess lich keit von Got tes Lie be

und von Got tes Ge schenk an die Mensch heit

voll und ganz er kannt 

und Teil von je der manns Le ben

wer den wird.

 Die ses Er geb nis ist un aus weich lich.

Es ist ein fach nur eine Fra ge der Zeit.
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 1 

Okay, sie be haup ten, di rekt mit Gott ge spro chen zu 
ha ben, dann sa gen sie uns doch … was hat Gott der 
Welt mit zu tei len?«

Der so sprach, war der weit hin be kann te Gast ge ber ei ner 
der be lieb tes ten Mor gen shows des na ti o na len fern se hens, 
und er for der te mich auf, eine der größ ten fra gen al ler Zei-
ten zu be ant wor ten.

Kön nen sie es in ein oder zwei sät zen zu sam men fas sen?«, 
setz te er hin zu. »Wir ha ben un ge fähr drei ßig se kun den.«

Mir schwirr te der Kopf. Wie soll te ich in drei ßig se kun-
den den Kern punkt des sen in Wor te fas sen, was Gott die 
Mensch heit wis sen las sen woll te? Und dann hör te ich blitz-
ar tig Got tes Ant wort in mei nem In nern. Ich zwin ker te und 
mach te eine An kün di gung, die selbst mich über rasch te.

»Tat säch lich kann ich es in fünf Wor ten zu sam men fas sen.«
Der Gast ge ber zog die Au gen brau en hoch, ließ eine Na no-

se kun de lang Un gläu big keit er ken nen und sprach dann, ohne 
eine Mie ne zu ver zie hen, in die Ka me ra: »Also gut mei ne 
Da men und Her ren, hier kommt aus dem Mun de des Man-
nes, der sagt, dass er mit Gott kom mu ni ziert, Got tes Nach-
richt an die Welt … in fünf Wor ten.«

Ich wuss te, dass welt weit Mil li o nen Men schen zu schau-
ten. Das war mei ne chan ce, Got tes wich tigs te Mit tei lung 
mehr Men schen zu über brin gen, als ich mir je vor ge stellt 
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hat te, dass ich es in mei nem gan zen Le ben tun könn te oder 
wür de. Ich schau te di rekt in die Ka me ra und wie der hol te die 
Wor te, die mir ge ra de ein ge ge ben wor den wa ren.

»Ich habt mich völ lig miss ver stan den.«

Eine Chan ce von eins zu ei ner Mil li on

Ich hei ße Ne ale und soll te mal et was er klä ren.
Ich habe mit Gott ge spro chen.
Nicht nur ein mal, in ei nem ein zi gen Au gen blick der 

Er schei nung und Of fen ba rung, son dern vie le, vie le Male.
Und sie ha ben das auch.
sie glau ben viel leicht nicht, dass sie es ge tan ha ben, aber 

sie ha ben es ge tan. Wahr schein lich ha ben sie es nur an ders 
be nannt: Viel leicht spra chen sie von ei nem über wäl ti gen
den Mo ment der Er kennt nis oder ei ner bril lan ten Idee oder 
ei ner un glaub li chen Ein ge bung, von ei ner Ver mu tung, die 
hin haute, ei nem ge ni a len Ein fall, ei nem Geis tes blitz, ei nem 
Zu fall, ei nem glück li chen Zu sam men tref fen oder von weib
li cher In tu i ti on. 

Wie im mer sie es auch nann ten, es ist al les das sel be. Es 
ist eine Mit tei lung aus ei ner in ne ren Quel le der Weis heit und 
Ein sicht, die ei nes je den Men schen Ge burts recht ist.

In mei nem fall be zeich ne te ich mei ne Be geg nun gen mit 
die ser Quel le als ge nau das, was sie mei ner Er fah rung nach 
wa ren: Ge sprä che mit Gott.

Glück li cher wei se schrieb ich den ge sam ten Aus tausch 
mit, da her habe ich ihn nicht ver ges sen. Der gan ze Pro zess 
be gann, als ich mich an ei nem feb ru ar tag 1990 mor gens um 
4:20 Uhr hin setz te und ei nen wü ten den Brief an Gott schrieb. 
Ich ver lang te zu wis sen, wa rum mein Le ben nicht funk ti o-
nier te und wie ich es zum funk ti o nie ren brin gen konn te.
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Es folg te ein Di a log mit Gott, der sich im mer wei ter fort-
setz te und in des sen Ver lauf ich fra gen über Din ge stell te, die 
mich in mei nem Da sein am meis ten ver wirr ten oder frust rier-
ten. Und ich be kam Ant wor ten, als wür den sie mir dik tiert.

An ei nem Punkt wur de mir von Gott ge sagt: »Das hier 
wird ei nes Ta ges ein Buch wer den.« Also ließ ich mei ne ers-
ten hand schrift li chen Auf zeich nun gen ab tip pen, druck te sie 
aus und schick te das Do ku ment an ei nen Ver le ger … fast als 
He raus for de rung. 

Ich weiß nicht, wem die He raus for de rung galt … mir oder 
Gott … aber ich wuss te, dass ich das, was mir da ge ge ben 
wor den war, ei nem »Test« un ter zie hen woll te, um zu se hen, 
ob es ir gend ei nen Wert hat te, ob ir gend et was da von au then-
tisch und wahr war.

Mir war na tür lich be wusst, dass die chan ce, dass ein Ver-
lag das Buch von je man dem dru cken und he raus brin gen wür-
de, der be haup te te, di rekt mit Gott zu spre chen, eins zu ei ner 
Mil li on stand. so et was wür de ein fach nicht pas sie ren.

falsch.
Es pas sier te.

Nun be ginnt also die Er wei te rung

Hier bin ich nun nach neun Bü chern der Rei he Ge sprä che 
mit Gott und ma che, was ich im mer ma che, wenn ich mich 
hin set ze, um ein Buch zu schrei ben. Ich fra ge mich: Wa rum 
schreibst du die ses Buch? Was hoffst du da mit zu er rei chen? 
Wird die ses Buch ge braucht?

Las sen sie mich mei ne fra gen selbst be ant wor ten, da mit 
sie ein Ge spür be kom men für das, was Ih nen be vor steht, und 
ent schei den kön nen, ob sie die se Rei se un ter neh men möch-
ten oder nicht.
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•	 Ich schrei be die ses Buch, weil ich vie le, vie le Male von 
vie len, vie len Men schen ge be ten wur de, noch wei ter auf 
das ein zu ge hen, was Gott auf den ins ge samt drei tau send 
sei ten der Ge sprä che mit Gott-Bü cher sag te – und das 
möch te ich in ei nem ein zi gen kom pak ten Band tun, so 
dass Got tes Bot schaft an die Mensch heit leicht zu gäng-
lich wird.

•	 Mit die ser neu en, noch nie zu vor ver öf fent li chten Er wei-
te rung der Bot schaf ten in Ge sprä che mit Gott hof fe ich 
zu er rei chen, dass sie sich im all täg li chen Le ben so fort 
an wen den las sen. Ich möch te, dass die Ideen konk ret 
funk ti o nie ren und nicht nur in der Vor stel lung ver har ren.

•	 Die ses Buch wird aus zwei Grün den ge braucht: 1) Mil li-
o nen Men schen ha ben Ge sprä che mit Gott ge le sen (die 
Bü cher die ser Rei he wur den in sie ben und drei ßig spra-
chen über setzt), und die se Le ser ba ten mich, das Ma te-
ri al nicht nur zu er wei tern, son dern ih nen auch zu sa gen, 
wel che von die sen vie len Bot schaf ten oder Mit tei lun gen 
die wich tigs ten sind. 2) Die Bot schaf ten in Ge sprä che 
mit Gott kön nen eine Ver än de rung in der Welt be wir-
ken, wenn die Men schen wis sen, wie sie an zu wen den 
sind. Und die Welt braucht im Mo ment mit ver zwei fel-
ter Dring lich keit eine Ver än de rung. Nicht erst in fünf zig 
Jah ren. Nicht erst in fünf und zwan zig Jah ren. Auch nicht 
erst in zehn Jah ren. Jetzt so fort.

Das Pro blem ist sy ste mi scher Na tur

Es ist an der Zeit, ehr lich zu sein: Nichts funk ti o niert.
Ich mei ne, wirk lich gar nichts.
Nicht ein ein zi ges grö ße res sys tem, das wir auf die sem 

Pla ne ten ein ge führt ha ben, funk ti o niert rich tig. We der im 
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Rah men un se rer Po li tik noch im Rah men un se rer Wirt schaft, 
un se rer Um welt, un se res Er zie hungs- und Aus bil dungs we-
sens, un se res Ge sell schafts we sens, und auch nicht auf spi ri-
tu el ler Ebe ne. Kei nes die ser sys te me er bringt die Re sul ta te, 
die wir un se rer Aus sa ge nach ha ben wol len. Tat säch lich ist 
es noch schlim mer. sie pro du zie ren die Re sul ta te, die wir 
un se rer Aus sa ge nach nicht ha ben wol len.

Das ist nicht nur ein Pro blem auf glo ba ler Ebe ne. Es 
hat auch Aus wir kun gen auf die ganz per sön li che Ebe ne. Es 
be trifft ganz di rekt sie und mich. Bis auf ei nen al ler win-
zig sten Pro zent satz der Welt be völ ke rung ha ben wir alle zu 
kämp fen. Es ist ein täg li cher Kampf. Es ist nicht nur ein 
Kampf da rum, glück lich zu sein, son dern da rum, zu über
le ben, über die Run den zu kom men, sich ein fach nur über 
Was ser zu hal ten.

In zwi schen ha ben sich die Din ge so gar noch da rü ber 
hi naus ent wi ckelt. Denn jetzt ha ben noch nicht ein mal die 
Leu te, die das »gute Le ben« ha ben, gute Zei ten. Nicht ein mal 
sie. Das per sön li che Glück scheint ein rät sel haft und frust-
rie rend flüch ti ges, nicht fass ba res Ding zu sein. Und selbst 
wenn die Leu te es er lan gen, kön nen sie es nicht fest hal ten.

Nun, das ist der um fas sends te An halts punkt, der größ te 
Hin weis, das si chers te Zei chen da für, dass et was ganz und 
gar nicht stimmt. Wenn nicht ein mal die glück lich sind, die 
nach jeg li chem ver nünf ti gen Maß stab glück lich sein soll ten, 
dann muss es ein ernst haf tes sys temi sches Pro blem in der 
Kul tur ei ner Ge sell schaft ge ben. Wenn ein ge sell schaft li ches 
Re zept, ob wohl es funk ti o niert, eben doch nicht funk ti o
niert, wenn, auch wenn al les rich tig läuft, ir gend et was ext
rem falsch läuft, dann kann man da raus er se hen, dass am 
ge sell schaft li chen Re zept et was faul ist. 

Da ste hen wir heu te, und ich den ke, es ist Zeit für eine 
Neue Bot schaft, die den Men schen als Richt schnur dient. Ich 
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den ke, es ist Zeit für eine brand neue Kul tur ge schich te, die 
sich un se re spe zi es zu ei gen macht.

Wenn Ih nen Ihr Le ben ge nau so ge fällt, wie es ist, und 
wenn Ih nen Ihre Welt ge nau so ge fällt, wie sie sich Ih nen 
 dar stellt, dann sind sie viel leicht nicht mei ner Mei nung. 
Aber viel leicht wol len sie ge nau aus die sem Grund wei ter-
le sen. Wenn sie sich wün schen, dass al les beim Al ten bleibt, 
dann soll ten sie al les über die Ver än de run gen wis sen, die 
an de re (in die sem fall Mil li o nen an de re) ein ge la den sind zu 
über den ken.

Wenn sie mir zu stim men, dass es an der Zeit ist, grö ße re 
Ver än de run gen vor zu neh men, so wohl in der Welt als Gan-
zes als viel leicht auch in Ih rem ei ge nen Le ben, dann sind sie 
hier ge nau rich tig.

Die se Bot schaf ten hier sol len al les ver än dern.

Hal ten Sie sich fest

Da mit sie mög lichst rasch ge le sen wer den und den bes ten 
Ein druck hin ter las sen kön nen, habe ich im fol gen den Ka pi-
tel die Kern bot schaf ten aus den neun Bü chern von Ge sprä
che mit Gott auf ins ge samt rund tau send Wor te re du ziert. In 
25 Punk ten sind die mei nes Er ach tens wich tigs ten Ein sich-
ten und Er kennt nis se von Ge sprä che mit Gott so klar for-
mu liert wie noch nie.

Es kann sein, dass Ih nen nicht jede Aus sa ge schon beim 
ers ten Le sen voll kom men ver ständ lich ist. für mich war es 
das je den falls nicht. Des halb gehe ich auf den nach fol gen den 
sei ten aus führ li cher auf sie ein.

fünf zehn Jah re lang habe ich an der An wen dung die ser 
Bot schaf ten in mei nem Le ben ge ar bei tet und mich da rum 
be müht, zu ei ner mög lichst ein fa chen und kla ren Art der 
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Er klä rung zu ge lan gen – dies in Ant wort auf Tau sen de von 
fra gen, die mir Men schen auf der gan zen Welt zum In halt 
der Bot schaf ten und zu ih ren konk re ten An wen dungs mög-
lich kei ten ge stellt ha ben. Nun bin ich wohl be reit, die ses 
Buch bei zu steu ern.

Also los geht’s. Aber hal ten sie sich fest. Viel leicht wer-
den ei ni ge der Ge dan ken von man chen als ket ze risch an ge se-
hen wer den, also könn te es ein biss chen rau zu ge hen. Doch 
glau be ich an George Bern ard shaws be rühm ten spruch: 
»Alle gro ßen Wahr hei ten wa ren an fangs Got tes läs te run gen.«
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 2 

Hier le sen sie nun al les, was die Mensch heit wis sen 
muss, um das von ihr er sehn te Le ben zu le ben. All 
dies muss sie trotz Tau sen der Jah re ver zwei fel ter 

Be mü hun gen erst noch er schaf fen. Tra gen sie die se 25 Kern-
bot schaf ten aus Ge sprä che mit Gott in Ihre Welt.

1. Wir sind alle Eins. Alle Din ge sind Ein Ding. Es gibt nur 
Ein Ding, und alle Din ge sind Teil des Ei nen Dings Das 
Ist. Das be deu tet, dass du Gött li chen We sens bist. Du bist 
nicht dein Kör per, du bist nicht dein Geist, und du bist 
nicht dei ne see le. Du bist die ein zig ar ti ge Kom bi na ti on 
aus al len drei, wel che die Ge samt heit Von Dir aus macht. 
Du bist eine In divi duat ion des Gött li chen; ein Aus druck 
von Gott auf Er den. 

2. Es ist ge nug da. Es ist nicht nö tig, dass ihr um eure Res-
sour cen kon kur riert, ge schwei ge denn euch des halb 
be kämpft. Ihr braucht nur zu tei len.

3. Es gibt nichts, was du tun musst. Es gibt viel, das du 
tun wirst, aber nichts, das zu tun von dir ver langt wird. 
Gott will nichts, braucht nichts, ver langt nichts, be fiehlt 
nichts.
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4. Gott spricht all zeit mit al len. Die fra ge ist nicht: Mit 
wem spricht Gott? Die fra ge ist: Wer hört zu?

5. Es gibt Drei Grund prin zi pi en des Le bens: Funk ti o na li tät, 
An pas sungs fä hig keit und Er hal tungs mög lich keit.

6. so et was wie Rich tig und falsch gibt es nicht. Es gibt 
nur das, was an ge sichts des sen, was du zu tun ver suchst, 
funk ti o niert und was Nicht funk ti o niert.

7. spi ri tu ell ge se hen gibt es kei ne Op fer und kei ne Bö se-
wich ter auf der Welt, ob wohl es aus mensch li cher sicht 
ganz ge wiss so aus sieht. Doch da du Gött li chen We sens 
bist, dient al les Ge sche hen letzt lich dei nem Wohl.

8. Nie mand tut an ge sichts sei ner Mo dell vor stel lung von der 
Welt et was Un an ge mes se nes.

9. so ein Ort wie die Höl le und so et was wie ewi ge Ver-
damm nis exis tie ren nicht.

10. Der Tod exis tiert nicht. Was wir »Tod« nen nen, ist le dig-
lich ein Pro zess der Re-Iden ti fi ka ti on.

11. so et was wie Raum und Zeit gibt es nicht, es gibt nur das 
Hier und Jetzt.

12. Lie be ist al les, was es gibt.

13. Du bist der schöp fer dei ner ei ge nen Re a li tät, in dem 
du dich der Drei Ins tru men te des Er schaf fens be dienst: 
Ge dan ke, Wort und Tat.
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14. Dein Le ben hat nichts mit dir zu tun. Es geht um alle, 
de ren Le ben du be rührst, und da rum, wie du es be rührst.

15. Der sinn des Le bens be steht da rin, dich in der nächst grö-
ße ren Ver si on der groß ar tigs ten Vi si on, die du je von Wer 
Du Bist hat test, wie der aufs Neue zu er schaf fen.

16. In dem Au gen blick, in dem du ir gend ei ne Er klä rung 
ab gibst, wird al les, was nicht so ist, in den Raum ein tre-
ten. Das ist das Ge setz der Ge gen sät ze, das ein Kon tex-
tu el les feld her stellt, in dem er fah ren wer den kann, was 
du zum Aus druck brin gen möch test.

17. so et was wie die Ab so lu te Wahr heit gibt es nicht. Alle 
Wahr heit ist sub jek tiv. In die sem Kon text gibt es fünf 
Ebe nen, die Wahr heit zu sa gen: Sag dir dei ne Wahr heit 
über dich selbst; sag dir dei ne Wahr heit über ei nen an de
ren; sag ei nem an de ren dei ne Wahr heit über dich; sag 
ei nem an de ren dei ne Wahr heit über ei nen an de ren; sag 
al len dei ne Wahr heit über al les.

18. Die Mensch heit lebt in ner halb ei ner prä zi se ge stal te-
ten An samm lung von Il lu si o nen. Die Zehn Il lu si o nen 
der Mensch heit sind: Be dürf tig keit exis tiert, Ver sa gen 
exis tiert, Spal tung exis tiert, Man gel exis tiert, Er for
der nis exis tiert, Rich ten exis tiert, Ver dam mung exis
tiert, Be dingt heit exis tiert, Über le gen heit exis tiert, 
und Un wis sen heit exis tiert. Die se Il lu si o nen sol len der 
Mensch heit die nen, sie muss aber noch ler nen, von ih nen 
Ge brauch zu ma chen.

19. Die Drei Kern kon zep te Ganz heit li chen Le bens sind Ehr
lich keit, Ge wahr sein und Ver ant wort lich keit. Lebe nach 
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die sen Ge bo ten, und der selbst hass wird aus dei nem 
Le ben ver schwin den.

20. Das Le ben funk ti o niert in ner halb ei nes Pa ra dig mas von 
»sein – Tun – Ha ben«. Die meis ten Men schen ge hen von 
der um ge kehr ten Rei hen fol ge aus und mei nen, dass man 
zu erst Din ge »ha ben« muss, um Din ge zu »tun«, um dann 
das zu »sein«, was man sich wünscht. Die Um keh rung 
die ses Pro zes ses ist der ra sches te Weg zur Er fah rung von 
Meis ter schaft im Le ben.

21. Es gibt Drei Ge wahr seins e be nen: Hoff nung, Glau be und 
Wis sen. Bei der spi ri tu el len Meis ter schaft geht es da rum, 
von der drit ten Ebe ne aus zu le ben.

22. Es gibt fünf Irr tü mer in Be zug auf Gott, die Kri sen, Ge walt, 
Tö ten und Krie ge er zeu gen. Ers tens der Ge dan ke, dass 
Gott et was braucht. Zwei tens der Ge dan ke, dass Gott 
da rin ver sa gen kann zu be kom men, was er braucht. Drit-
tens der Ge dan ke, dass Gott uns von sich ge trennt hat, 
weil wir ihm nicht ge ge ben ha ben, was er braucht. Vier-
tens der Ge dan ke, dass Gott das, was er braucht, im mer 
noch so drin gend braucht, dass er nun von uns in un se rer 
Si tu a ti on des Ge trennt seins ver langt, es ihm zu ge ben. 
fünf tens der Ge dan ke, dass Gott uns ver nich ten wird, 
wenn wir sei ne Be dürf nis se nicht er fül len. 

23. Es gibt auch fünf Irr tü mer in Be zug auf das Le ben, die 
eben falls Kri sen, Ge walt, Tö ten und Krie ge er zeu gen. 
Ers tens der Ge dan ke, dass die Men schen von ei nan der 
ge trennt exis tie ren. Zwei tens der Ge dan ke, dass es nicht 
ge nug von dem gibt, was die Men schen brau chen, um 
glück lich zu sein. Drit tens der Ge dan ke, dass die Men-
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schen mit ei nan der kon kur rie ren müs sen, um an das Zeug 
zu kom men, von dem nicht ge nug da ist. Vier tens der 
Ge dan ke, dass man che Men schen bes ser sind als an de re. 
fünf tens der Ge dan ke, es sei für die Men schen an ge bracht, 
all die schwer wie gen den Mei nungs ver schie den hei ten, die 
durch all die Irr tü mer ent stan den sind, da durch zu be rei-
ni gen, dass sie ei nan der um brin gen.

24. Ihr denkt, dass ihr von an de ren Men schen ter ro ri siert 
wer det. In Wahr heit aber wer det ihr von eu ren Glau-
bens vor stel lun gen und Über zeu gun gen ter ro ri siert. Eure 
Er fah run gen von euch selbst und eu rer Welt wer den sich 
dra ma tisch ver än dern, wenn ihr euch auf kol lek ti ver Ebe-
ne die fünf schrit te zum frie den zu ei gen macht:

•	 Er laubt euch, euch ein zu ge ste hen, dass man che eu rer 
al ten Glau bens vor stel lun gen über Gott und das Le ben 
nicht mehr funk ti o nie ren.

•	 Er kun det die Mög lich keit, dass es et was gibt, das ihr in 
Be zug auf Gott und das Le ben nicht ver steht, und das, 
wenn ihr es ver stün det, al les än dern wür de.

•	 Ver kün det, dass ihr be reit und ge willt seid, dass jetzt 
ein neu es Ver ständ nis von Gott und vom Le ben her vor-
ge bracht wird, ein Ver ständ nis, das eine neue Le bens-
wei se auf die sem Pla ne ten her bei füh ren könn te.

•	 Un ter sucht und über prüft mu tig die ses neue Ver-
ständ nis. Und soll te es mit eu rer per sön li chen in ne-
ren Wahr heit und eu rem in ne ren Wis sen in Ein klang 
ste hen, dann er wei tert euer Glau bens sys tem so, dass 
es da rin Ein gang fin det.

•	 Macht euer Le ben zu ei ner De mons t ra ti on eu rer 
höchs ten Über zeu gun gen statt zu ei ner De mons t ra-
ti on ih rer Ver leug nung.
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25. Lasst ein Neu es Evan ge li um für alle Men schen auf Er den 
gel ten: »Wir sind alle Eins. Un ser Weg ist kein bes se rer 
Weg, es ist nur ein an de rer Weg.«

Wenn ihr euch die se Wor te zu ei gen macht und da nach han-
delt, könn te das eure Welt bin nen ei ner ein zi gen Ge ne ra ti on 
ver än dern.
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 3 

Man che die ser Bot schaf ten sind glas klar, und man-
che be dür fen der Klä rung. Wahr schein lich sind 
sich die meis ten von uns da rin ei nig, dass es zum 

Bei spiel nicht nö tig sein soll te, um un se re Res sour cen »zu 
kon kur rie ren«, ge schwei ge denn »uns des halb zu be kämp-
fen«. Hin ge gen mag uns der Ge dan ke, dass es »kei ne Op fer 
und kei ne Bö se wich ter auf der Welt gibt«, ei ni ge schwie rig-
kei ten be rei ten, trotz des Zu sat zes »spi ri tu ell ge se hen«.

Wir ha ben ins be son de re spi ri tu ell ge se hen ge glaubt, dass 
»rich tig« und »falsch« we sent li che Be stand tei le des kos mi-
schen Plans der Din ge sind – »das Ge setz Got tes«, wenn man 
so will. für die meis ten Men schen ist eine Welt ohne ab so-
lu te mo ra li sche Prin zi pi en un vor stell bar. Tat sa che ist, dass 
die meis ten Men schen mei nen, dass die Welt ge nau da ran 
krankt, dass es im mer we ni ger mo ra li sche Prin zi pi en zu 
ge ben scheint.

Das schafft ein grö ße res Pro blem. Vie le Men schen schei-
nen nicht zu wis sen, wie sie ihre Exis tenz füh ren sol len, 
wenn ih nen kei ner von au ßen sagt, was sie tun und las sen 
sol len. Es ist schon schwie rig ge nug, in ei ner Welt Glück zu 
fin den, in der uns das je mand sagt. Was wür den wir erst ohne 
jeg li che Re geln tun? Was wür de uns bän di gen, wenn es kein 
Rich ten, kei ne Ver ur tei lung und kei ne Be stra fung gäbe, ins
be son de re »spi ri tu ell ge se hen«?

Walsch_DieEssenz_CS55.indd   24 12.09.2014   07:52:13



25

Die ers te schwie rig keit mit dem Ma te ri al von Ge sprä
che mit Gott und die größ te He raus for de rung, vor die es 
uns stellt, be steht also da rin, dass es un se ren mensch li chen 
mo ra li schen Kons t ruk ti o nen und Vor stel lun gen von Gott 
den Bo den ent zieht. Die Tat sa che, dass die se Kons t ruk ti o-
nen und re li gi ö sen Dog men we nig bei ge tra gen ha ben zum 
Auf bau ei ner Welt, die frei ist von Hass, Ge walt und Angst, 
las sen wir mal bei sei te. Eben so die Tat sa che, dass die se mo ra-
li schen Wer te und Leh ren über Gott es nicht ver moch ten, 
das Lei den zu be sei ti gen, bit te re Ar mut zu min dern oder 
auch nur et was so Ein fa ches zu be wir ken, wie dem Hun ger 
auf dem Pla ne ten ein Ende zu set zen. 

Wuss ten sie, dass je des Jahr sechs Mil li o nen Kin der auf 
der Erde ver hun gern? Das ist eine Tat sa che, kei ne Po le mik.

Wir re gen uns schreck lich auf – und soll ten es auch tun –, 
wenn ein Mann mit ei nem Ge wehr 20 Kin der in ei ner schu le 
um bringt, und wir se hen zu, wie jede Stun de 684 Kin der ver-
hun gern. Wir las sen das so wei ter lau fen. Wir kön nen nichts 
da ge gen tun, sa gen wir.

Es ist trau rig, aber wahr: Wenn es um die Re li gi o nen und 
die da raus her vor ge hen den glo ba len Wer te geht, hat sich die 
Mehr heit der Welt be völ ke rung ge wei gert, das zu tun, was sie 
in je dem an de ren Be reich mensch li cher Be stre bun gen ge tan 
hat. In der Wis sen schaft hat sie es un ter stützt. In der Me di zin 
und in der Tech no lo gie eben so. Aber wenn es um die Re li-
gi on geht – den ver mut lich wich tigs ten Be reich von al len –, 
hat sie sich ak tiv da ge gen aus ge spro chen.

Und was ist es, was die Men schen in den Be rei chen von 
Wis sen schaft, Me di zin und Tech no lo gie rou ti ne mä ßig tun, 
was sie aber stör risch von sich wei sen, wenn es um die Re li-
gi on geht?

Die ur sprüng li chen An nah men in Fra ge stel len. 
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Wirf die Din ge nicht über den Hau fen

Die Men schen auf die sem Pla ne ten ha ben es nicht gern, 
wenn al les über den Hau fen ge wor fen wird. sie wol len nicht, 
dass je mand an ihre hei ligs ten Über zeu gun gen rührt. Auch 
wenn die se Über zeu gun gen nach weis lich ein deu tig falsch 
sind, oder wenn sie ganz of fen sicht lich ab so lut un brauch bar 
sind, um die Re sul ta te zu be wir ken, für die sich die Men-
schen ein set zen oder die sie vor her sa gen, klam mern sie sich 
doch mit ei ner ei gen sin ni gen starr heit an ihre Glau bens vor-
stel lun gen und Über zeu gun gen, die so wohl scho ckie rend als 
auch ent setz lich ist.

Wuss ten sie zum Bei spiel, dass laut Un ter su chun gen über 
40 Pro zent der Welt be völ ke rung un ge ach tet der pa lä on to lo-
gi schen und ar chä o lo gi schen Ent de ckun gen des letz ten Vier-
tel jahr hun derts wei ter hin glauben, dass die Welt nicht äl ter 
sei als zehn tau send Jah re?

Die Leu te glau ben, was sie wol len oder was sie glau ben 
müs sen, um ihre An schau un gen auf recht zu er hal ten. Ver blüf-
fend häu fig han delt es sich um die Ein stel lung: »Komm mir 
nicht mit fak ten.«

Nir gend wo zeigt sich das deut li cher als im Be reich der 
Re li gi on.

Wir wis sen, was wir über Gott wis sen, und wir wol len 
nichts an de res hö ren. Da für gibt es ei nen sehr ge wich ti gen 
Grund. Un se re Vor stel lun gen von Gott bil den das fun da-
ment un se res ge sam ten Ver ständ nis ses vom Le ben. Das gilt 
auch für jene, die gar nicht an Gott glau ben.

Ob es nun »Gläu bi ge« oder »Nicht gläu bi ge« sind – ihr 
Den ken über und ihre Vor stel lun gen von Gott schaf fen eine 
Grund la ge, auf der vie le Men schen ih ren ge sam ten Mo ral-
ko dex auf bau en. so lässt sich leicht ver ste hen, dass neue 
Ge dan ken, neue Ideen, neue Vor stel lun gen über Gott von 
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den meis ten nicht so lo cker will kom men ge hei ßen oder 
en thu si as tisch auf ge nom men wer den.

Eine Neue Wahr heit über Gott wäre – für Ag nos ti ker, 
Athe is ten und An hän ger glei cher ma ßen – der größ te »Über-
den-Hau fen-Wer fer« al ler Zei ten.

Ge gen die Fens ter schei be pral len

Da die meis ten Men schen ihre re li gi ö sen Über zeu gun gen 
un an ge tas tet las sen wol len, be har ren wir nun da rauf, un ser 
Le ben im ers ten Vier tel des 21. Jahr hun derts mit spi ri tu el len 
Werk zeu gen aus dem 1. Jahr hun dert auf zu bau en.

In der Me di zin wäre das ver gleich bar mit dem Ver such, 
eine Ope ra ti on mit ei nem sehr spit zen stock durch zu füh ren. 
In der Tech no lo gie mit dem Ver such, mit ei nem durch ei nen 
feu er stein er zeug ten fun ken eine Ra ke te zu zün den und auf 
den Mond zu schi cken. Und im Be reich der Wis sen schaft mit 
dem Ver such, in ei ner Höh le im Licht schein ei nes klei nen 
feu er chens ein Ex pe ri ment durch zu füh ren.

Den noch könn te es sinn voll sein, un se re re li gi ö sen Über-
zeu gun gen un an ge tas tet zu las sen, wenn die se Werk zeu ge 
ef fek tiv funk ti o nier ten. Doch es ist uns noch nicht ein mal 
ge stat tet zu fra gen, ob sie es tun. Das Pro blem sind nicht 
die Werk zeu ge, sa gen wir uns, das Pro blem ist, dass wir sie 
nicht be nut zen.

Doch der schar fe Be ob ach ter er kennt, dass das Pro blem 
im ge nau en Ge gen teil zu fin den ist. Das Pro blem ist, dass wir 
sie be nut zen. Und wir set zen sie ge gen ei nan der ein.

so ha ben sich die Werk zeu ge un se rer al ten Re li gi o nen für 
das Er schaf fen ei ner Welt, in der für alle ge nug da ist und in 
der für alle frie de und Har mo nie und Wür de herr schen, als 
(mil de aus ge drückt) un taug lich er wie sen.
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Was läuft hier schief? 
Das ist die fra ge, die wir nicht stel len sol len. Wir sol len 

im mer wei ter das ma chen, was wir im mer ge macht ha ben, 
und er war ten, dass wir ein an de res Re sul tat er zie len. (Und 
das ist na tür lich die De fi ni ti on von Wahn sinn.)

so wie flie gen ge gen eine fens ter schei be pral len, sto ßen 
wir mit dem Kopf im mer wie der ge gen das, was wir nicht 
se hen – oder in die sem fall, uns wei gern zu se hen: Dass an 
un se ren Glau bens vor stel lun gen über Gott und das Le ben 
et was fun da men tal feh ler haft sein muss, denn sonst wä ren 
wir in un se rer ge sell schaft li chen und spi ri tu el len Ent wick-
lung schon längst weit über un se ren jet zi gen stand hi naus.

Wir wür den nicht auf ei nem Pla ne ten le ben, auf dem sich 
die Leu te ge gen sei tig um brin gen, um ihre Mei nungs ver schie-
den hei ten zu lö sen.

Wir wür den nicht auf ei nem Pla ne ten le ben, auf dem Mil-
li o nen Men schen Hun gers ster ben, wäh rend je den Tag so 
vie le Le bens mit tel in den Müll ge wor fen wer den, dass sich 
da mit die Hälf te der Be völ ke rung er näh ren lie ße.

Wir wür den nicht auf ei nem Pla ne ten le ben, auf dem 
5  Pro zent der Ge samt be völ ke rung 95  Pro zent des Reich-
tums und der Res sour cen in den Hän den haben oder kont-
rol lieren – und das für voll kom men in Ord nung halten.

Wir wür den nicht auf ei nem Pla ne ten le ben, auf dem die 
meis ten Men schen die Hal tung »Je der für sich al lein« der 
Ein stel lung »Alle für ei nen und ei ner für alle« vor zie hen.

Was sind wir be reit zu tun?

Und doch le ben wir auf ei nem sol chen Pla ne ten. Also stellt 
sich die fra ge: sind wir tatsächlich ge willt, das al les so wei-
ter zu be trei ben?
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sind wir ge willt, ein fach so wei ter zu ma chen wie bis her, 
un se ren Kin dern und Kin des kin dern eine Welt zu hin ter-
las sen, die zwar die Rät sel der mensch li chen Ge no me ent-
schlüs seln, nicht aber die Lie be im mensch li chen Her zen 
frei set zen kann?

Wir sa gen, dass wir das nicht wol len. Wir sa gen, dass wir 
ein bes se res Le ben ha ben und für un se re Nach kom men ein 
bes se res Le ben her bei füh ren wol len, aber was sind wir be reit, 
da für zu tun?

sind wir ge willt, das Al ler tap fers te zu un ter neh men? sind 
wir ge willt, un se re hei ligs ten Über zeu gun gen an zu fech ten? 
sind wir ge willt, die Mög lich keit in Be tracht zu zie hen, dass 
es da et was ge ben könn te, das wir in Be zug auf Gott und das 
Le ben nicht voll kom men ver ste hen – und das al les ver än dern 
wür de, wenn wir es ver ste hen wür den?

sind wir ge willt, im Rah men der Mensch heits ge schich te 
neue Ideen in Be tracht zu zie hen – zu min dest zu er kun den –, 
neue Ge dan ken, neue Kons t ruk ti o nen? Kön nen wir we nigs-
tens die Mög lich kei ten sol cher neu en Ideen er for schen, auch 
wenn sie ober fläch lich be trach tet dem, was wir über Gott 
und das Le ben be reits zu wis sen glau ben, zu wi der spre chen 
schei nen? Müs sen wir je des neue Kon zept, jede neue Hy po-
the se so fort ab tun, bloß weil sie nicht mit der Ge schich te in 
Ein klang ste hen, die wir uns jahr hun der te- und jahr tau sen-
de lang er zählt ha ben?

Nein. Das müs sen wir nicht. Eine Zi vi li sa ti on, die fort-
schrit te zu ma chen hofft, kann sich das nicht leis ten. so mit 
wer den die Bot schaf ten hier au ßer or dent lich wich tig, denn 
nur, wenn wir für alle Ideen of fen sind, ste hen uns alle Mög-
lich kei ten of fen.
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 4 

Es gibt gute Nach rich ten. Heu te, da die Welt sich 
mit Wirt schafts kri sen, po li ti schem Auf ruhr, so zi a-
len Un ru hen, ge sell schaft li chen Zu sam men brü chen, 

gra vie ren den Um welt schä den, spi ri tu el ler Ver wir rung, stän-
di gen Kon flik ten und Krie gen kon fron tiert sieht, fin den Men-
schen al ler orts den Mut, ihre re li gi ö sen Über zeu gun gen nicht 
un an ge tas tet zu las sen. sie su chen nach neu en Weg wei sern, 
neu en Er kennt nis sen, neu en Ant wor ten, neu en We gen, ein 
Mensch zu sein.

Das Wich tigs te ist: Eine klei ne, aber wach sen de An zahl 
von Men schen sehnt sich nach neu en We gen, Gott zu ver-
ste hen und sich auf ihn zu be zie hen. Denn sie sind zu ei nem 
neu en Be wusst sein da rü ber ge langt, dass die Vor stel lun gen 
der Men schen von der Mensch heit an sich, da von, wer wir 
in Be zug zu ei nan der sind und wie das Le ben funk ti o niert, in 
star kem Maße von un se ren Got tes vor stel lun gen be ein flusst 
und in man chen fäl le so gar von ih nen her vor ge bracht wer den.

Jetzt ist klar – heu te, wo wir uns in ner halb ei nes Au gen-
blicks se hen und mit der gan zen Welt kom mu ni zie ren kön-
nen, mehr denn je zu vor –, dass ei ni ge un se rer al ten Ideen 
nicht mehr funk ti ons tüch tig sind.

Es ist zu be zwei feln, dass sie über haupt je mals funk ti ons-
tüch tig wa ren, aber das spiel te in der Ver gan gen heit kei ne 
Rol le. Nicht in glo ba lem Aus maß. Weil die Din ge wei ter-
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lie fen. Das Le ben ging wei ter. Aber jetzt kön nen die Din ge 
nicht mehr wei ter lau fen. Nicht so wie bis her. Zu vie le wis-
sen zu schnell zu viel. Ein Teil der Welt sieht un se re alte Art 
und Wei se, die Din ge zu tun, un se re alte Art zu sein, noch 
nicht ein mal als teil wei se funk ti ons tüch tig an. Und über all 
be gin nen die Leu te, sich das zu min dest ein zu ge ste hen. In der 
Ver gan gen heit konn te ein Ort auf Er den sei ne funk ti ons stö-
run gen vor an de ren Or ten ver ber gen. Doch heu te wis sen wir 
über al les Be scheid, was über all vor sich geht. Da mit las sen 
sich funk ti ons stö run gen schwe rer ver ste cken – und es wird 
für die Welt ins ge samt schwie ri ger, sie zu to le rie ren.

Zu vie le von uns se hen die Wun den, die wir uns selbst 
zu ge fügt ha ben. Und wir se hen auch, dass uns die Heft-
pflas ter aus ge hen. Wir kön nen nicht mehr al les ein fach nur 
zu sam men fli cken.

Uns geht der frucht ba re Acker bo den aus, in den wir un ser 
Ge trei de pflan zen. Uns geht das küh le re, feuch te re Kli ma 
aus, das ver hin dert, dass die Erde aus dörrt. Uns geht das rei-
ne Was ser aus. Uns geht die sau be re Luft aus. Und uns ge hen 
die Mög lich kei ten aus, all das zu ig no rie ren.

Uns geht das Geld aus, um die Din ge zu ver bes sern. 
Uns geht die Zeit aus, in der wir es noch tun könn ten. Das 
schlimms te ist: Man chen Men schen geht der Wil le aus, es 
zu tun, wäh rend sie tie fer und tie fer in Angst und frust ra-
ti on ver sin ken und glau ben, die ein zi ge Lö sung sei die, sich 
ge gen ei nan der zu wen den, statt sich ei nan der zu zu wen den.

Die se Grup pe schließt Sie nicht mit ein

sie ge hö ren nicht zu de nen, die das glau ben, denn sonst hät-
ten sie die ses Buch nie in die Hand ge nom men. sie ge hö ren 
zu de nen, de nen klar ist, dass es noch nicht zu spät ist, das 
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al les zu än dern – auch wenn sie nicht ge nau wis sen, wel chen 
Part sie da bei spie len kön nen (da rü ber spä ter mehr). Was sie 
al ler dings wis sen, ist, dass es an der Zeit für eine voll stän-
di ge Ge ne ral ü ber ho lung un se rer seins wei se ist.

Kei ne ein fa che, aber auch kei ne un mög liche Auf ga be. 
Un se re spe zi es hat schon ein mal eine sol che voll stän-
di ge Wie der er schaf fung ih rer selbst er fah ren – eine Re nais-
sance, eine Wie der ge burt, wenn sie so wol len. Und die se 
neue Re nais sance muss nicht un be dingt drei hun dert Jah re 
wäh ren. sie kann in ei nem Zehn tel der Zeit be werk stel ligt 
wer den, eben we gen un serer heu ti gen schnel len und trans pa-
ren ten Kom mu ni ka ti ons mög lich kei ten – eine si tu a ti on, die 
ich als In stap arenz (inst aparency) be zeich ne.

Ich möch te vor schla gen, dass un se re Um kehr am bes ten 
da mit be ginnt, dass wir un se re Kul tur ge schich te neu schrei-
ben, sie er wei tern; un se re Kul tur ge schich te der Wor te, die 
wir uns über uns selbst sa gen, der Lek ti o nen über den sinn 
und Zweck des Le bens an sich, die wir un se re Kin der leh ren, 
und – am al ler wich tigs ten – der Er zäh lun gen über das, was 
wir »Gott« nen nen, und die wir mit al len tei len.

Da liegt die Kraft. Da be fin det sich der He bel. Da fin den 
wir den Brenn stoff, der die Ma schi ne mensch li cher Er fah-
run gen an treibt.

Doch wel che gött lich ins pi rier te Er gän zung zu un se rer 
ge hei lig ten Mensch heits ge schich te könn te uns dazu brin-
gen, eine Ver än de rung un se res ur al ten Ver hal tens auch nur 
in Er wä gung zu zie hen? Das ist die fra ge. Wel che neu en von 
Gott kom men den Ideen könn ten so macht voll und ins pi rie-
rend sein wie die des La ot se oder Bud dha? Wie die von Mo ses 
oder Je sus? Wie die von Mo ham med oder Krish na? Wel-
che Er wei te rung un se rer Ge schich te könn te so be we gend 
sein, könn te das Le ben so be ein flus sen und die Er fah run-
gen so ver än dern wie die Bot schaf ten der Glau bens sys te me 
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und Re li gi o nen, die die An hän ger die ser Leh rer in die Welt 
brach ten? Das war eine lan ge Zeit die zent ra le fra ge. Wel-
che neu en Ideen, Ge dan ken, Vor stel lun gen könn ten un se re 
Ur alt ge schich te so um fang reich er wei tern, dass sie ei ner 
gan zen spe zi es brand neue Mög lich kei ten er öff net?

Es geht nicht um Ab leh nung oder Auf ge ben

Ich möch te hier mit al lem Res pekt vor schla gen, dass die zeit-
ge nös si schen Ge dan ken der »Neu en spi ri tu a li tät«, wie ich 
sie nen ne, ein Kon zept für die se Er gän zun gen an bie ten könn-
ten. sie könn ten zu min dest eine Ba sis für die Er öff nung von 
Dis kus si o nen, für den Be ginn von Er kun dun gen lie fern.

Wenn die Men schen glau ben, sol che Er kun dun gen be deu-
ten, dass die Alte Mensch heits ge schich te ab ge lehnt oder auf-
ge ge ben wer den soll, wird al ler dings nichts ge sche hen. Denn 
die se Ge schich te liegt uns sehr am Her zen – und soll te es 
auch. sie hat uns im mer hin bis hier her ge bracht.

Es soll te also gleich zu An fang klar ge stellt wer den, dass 
in Ge sprä che mit Gott so et was nie vor ge schla gen wird. Tat-
säch lich wird der ge gen tei li ge stand punkt ver tre ten: Vie-
les von dem, was die Re li gi o nen un se rer Welt uns ge ge ben 
ha ben, ist wert voll und gut. Des halb hat die Re li gi on per se 
auch so lan ge über dau ert. Wenn die Re li gi o nen zu Kon flik-
ten zwi schen den Men schen führ ten, dann nicht, weil ihre 
Leh ren »falsch« sind, son dern weil sie viel leicht un voll stän-
dig sind.

Mei ner Be ob ach tung nach sind vie le Men schen wie Kin-
der, die das Ad die ren und sub tra hie ren ge lernt, aber nie vom 
Mul ti pli zie ren und Di vi die ren ge hört ha ben (von Ge o met rie, 
Tri go no met rie und Dif fe ren zi al rech nung ganz zu schwei gen), 
aber mei nen, al les über Ma the ma tik zu wis sen.
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Es könn te sein, dass es noch sehr viel mehr über Gott und 
das Le ben zu ent hül len gibt, als wir an neh men. Und ich hal te 
die Vor stel lung für ei nen feh ler, dass wir al les, was es über 
die se The men zu wis sen gibt, be reits in den Hän den hal ten.

Es liegt also nicht in der Ab sicht von Ge sprä che mit Gott, 
die al ten Vor stel lun gen der Mensch heit über Gott und das 
Le ben in Bausch und Bo gen ab zu leh nen oder völ lig auf zu ge-
ben. Die Ab sicht ist, un se rer Ur alt ge schich te et was hin zu-
zu fü gen, auf ihr auf zu bau en, sie aus zu deh nen, zu er wei tern, 
zu ver tie fen, zu klä ren und zu be rei chern.

Die Blo cka de be en den

Die Er wei te rung un se res ur sprüng li chen Ver ständ nis ses 
muss nicht un be dingt Zorn und Wut her vor ru fen und uns 
schon gar nicht auf ewig von un se rem stre ben nach ei nem 
Vo ran kom men auf un se rer spi ri tu el len Rei se ab hal ten. 
Ein er wei ter tes Ver ständ nis oder wei te re Er kennt nis se im 
Be reich der Wis sen schaft, Me di zin oder Tech no lo gie ha ben 
uns ja auch nicht da ran ge hin dert, auf un se rer evo lu ti o nä ren 
Rei se fort zu schrei ten.

Ja, es gab ei ni ge Hin der nis se, es gab ei ni ge Ver zö ge run-
gen bei der evo lu ti o nä ren Rei se von Wis sen schaft, Me di-
zin und Tech no lo gie, aber nichts, was ei nen voll kom me nen 
still stand zu ge las sen hät te. Wir brauch ten eine Wei le, bis 
wir zu ge ben konn ten, dass die son ne sich nicht um die 
Erde dreht; wir brauch ten eine Wei le, bis wir uns ein ge ste-
hen konn ten, dass es die sterb lich keits ra te von säug lin-
gen senkt, wenn man sich die Hän de wäscht, be vor man 
Ge burts hil fe leis tet; wir brauch ten eine Wei le, bis wir 
ka pier ten, dass com pu ter nicht un be dingt eine Be dro hung 
für die Men schen dar stel len müs sen; letzt lich mach ten wir 
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uns die se und an de re fort schrit te zu ei gen und schritten 
wei ter vo ran.

Wir ha ben, um eine neue Ent de ckung zu ak zep tie ren, 
nicht alle un se re wis sen schaft li chen Kennt nis se über Bord 
ge wor fen; wir ha ben, um ein neu es Ver fah ren zu über neh-
men, nicht all un ser me di zi ni sches Wis sen über Bord ge wor-
fen; wir ha ben, um eine neue Ent wick lung an zu wen den, 
nicht all un ser tech ni sches Wis sen über Bord ge wor fen. Wir 
ha ben ein fach das Neue in das Alte ein ge bet tet, ha ben uns 
er laubt, un se re Er kennt nis se und Ein sich ten zu mo di fi zie-
ren und zu er wei tern, und mar schier ten dann umso bes ser 
wei ter.

Es ist an der Zeit, das sel be mit der Re li gi on zu tun.
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Was jetzt auf Er den ge braucht wird, ist eine Bür ger-
rechts be we gung für die see le. Die se soll die Men-
schen end lich von der Un ter drü ckung durch ih ren 

Glau ben an ei nen ge walt tä ti gen, zor ni gen und rach süch ti gen 
Gott be frei en und un se re spe zi es aus ei nem spi ri tu el len Dog-
ma ent las sen, das auf der gan zen Welt nichts als spal tung, 
Tren nung, Angst, stö run gen und De fek te er zeugt hat.

Wir müs sen die ses Dog ma end lich durch et was er set zen, 
das mein freund Rab bi Mi cha el Learn ed als Ethik der Ein-
heit und der Ko o pe ra ti on, des Ver ständ nis ses und des Mit ge-
fühls, der Groß zü gig keit und der Lie be be schrei ben wür de.

Der ers te schritt zu ei ner sol chen Be we gung ist, eine glo-
ba le Dis kus si on ein zu lei ten und die se mit ei ner sel ten und 
un ver blümt ge stell ten fra ge zu be gin nen: »Wür den sie ehr-
lich und vor ur teils frei sa gen, dass die Glau bens sys te me un se-
rer Welt, Re li gi o nen ein ge schlos sen, das Re sul tat er brach ten, 
das die Men schen sich er sehn ten?

Ist die Ant wort auf die se fra ge ein Nein, dann muss die 
nächs te fra ge lau ten: »Aus wel chem Grund ist das Ih rer Mei-
nung nach un se ren Glau bens sys te men nicht ge lun gen?« 
schließ lich wür de jede nütz li che Dis kus si on zu fol gen der 
fra ge füh ren: »Wel che Glau bens vor stel lun gen oder Über ein-
künf te wür den Ih rer An sicht nach die Er geb nis se her bei füh-
ren, die die Men schen sich sehn lich wün schen?«
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Die se fra gen bil den die Grund la ge für et was, was ich 
das Ge spräch des Jahr hun derts nen ne – und da ran kön nen 
wir alle teil neh men. sie kön nen sich gleich jetzt in das 
Ge spräch des Jahr hun derts ein brin gen, das in der welt wei-
ten vir tu el len Ge mein schaft ge führt wird, die sich täg lich 
bei www.The Glo bal con ver sat ion.com ver sam melt. Dies 
ist eine von mir ins Le ben ge ru fe ne In ter net-Zei tung. Hier 
wer den die er wei ter ten spi ri tu el len Kon zep te der Neu en 
spi ri tu a li tät mit den Nach rich ten des Ta ges in Be zie hung 
ge setzt, wo durch die spi ri tu a li tät wie der zu et was Es sen
zi el lem, Be deut sa mem in un serem All tags le ben wird.

sie könn ten auch gleich jetzt eine Evo lu ti on Re vo lu ti on 
Group in Ih rer Ge mein schaft in Gang set zen, die sich dann 
zum Beispiel ein- oder zwei mal im Monat bei Ih nen zu Hause 
trifft.

Das spre chen über wich ti ge The men er zeugt Ener gie, 
die sich um die se The men ver sam melt. Jede grö ße re Ver-
än de rung, die in un se ren so zi a len, po li ti schen, öko no mi-
schen und spi ri tu el len sys te men statt ge fun den hat, be gann 
da mit, dass ein Mensch mit ei nem an de ren Men schen da rü-
ber sprach. Das mag ge ra de zu ab surd of fen sicht lich klin gen, 
aber ich sehe vie le Men schen, die in ih rer Welt und ih rem 
Da sein et was ver än dern möch ten und fra gen: »Was kann ich 
schon tun? Wel chen Ein fluss kann ich denn neh men?«

Re den sie da rü ber. Men schen, die im sel ben Mo ment 
über die sel be sa che spre chen, wer den mäch tig. so mäch tig, 
dass, wie Vic tor Hugo sag te, »alle Ar meen der Welt eine Idee, 
de ren Zeit ge kom men ist, nicht auf hal ten kön nen«.

Eine sol che Idee ist es, die Kul tur ge schich te der Mensch-
heit um zu schrei ben, so dass sie er wei ter te Glau bens vor stel-
lun gen und tie fe re Ein sich ten über Gott und das Le ben mit 
ein be zieht und pri mi ti ve und ver ein fa chen de Glau bens vor-
stel lun gen un se rer Ver gan gen heit aus wei tet.
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Es braucht Zeit, aber gro ße Men schen men gen – gan ze 
Ge sell schaf ten – kön nen durch aus ihre Mei nung än dern. 
Mar tin Lu ther King jr. half, dass es zu ei ner Mei nungs än-
de rung in Be zug auf schwar ze kam. Bet ty frie dan und Glo-
ria stei nem hal fen, dass es zu ei ner Mei nungs än de rung in 
Be zug auf frau en kam. Har vey Milk half, dass es zu ei ner 
Mei nungs än de rung in Be zug auf schwu le kam. Wir kön nen 
jetzt alle hel fen, dass es zu ei ner Mei nungs än de rung in Be zug 
auf Gott kommt.

Ein Neu es Evan ge li um

»Die Mei nung der Welt über Gott än dern!« Ah! Was für ein 
Ziel!

Das ist das Ziel der Neu en spi ri tu a li tät. Das ist das Ziel 
von Ge sprä che mit Gott. Und das ist das Ziel je der see le, die 
Gott kennt und liebt und nicht län ger mü ßig he rum sit zen 
und zu se hen kann, wie die Men schen mit den Vor stel lun gen 
von ei nem furcht er re gen den, rach süch ti gen, ge walt tä ti gen 
Gott rin gen und alle Zer stö run gen ig no rie ren, die sich aus 
die sen Glau bens vor stel lun gen für die Welt er ge ben.

Wir wis sen, dass wir als Ers tes den Men schen hel fen müs-
sen, ihre Mei nung über Got tes Be zie hung zu uns zu än dern. 
Dann ihre Mei nung über un se re Be zie hung zu Gott. Und 
schließ lich ihre Mei nung über die Be zie hung al ler Men schen 
zu ei nan der und zum Le ben selbst.

Die se drei The men bil den den fa den, der die wich tigs ten 
Bot schaf ten von Ge sprä che mit Gott durch zieht, die ich in 
Ka pi tel 2 zu sam men ge fasst habe. Ich glau be aus gan zem Her-
zen, dass die se Bot schaf ten ei nen Weg zu der Art von Le bens er-
fah run gen er mög li chen, die sich die Men schen auf Er den seit 
Tau sen den von Jah ren, in di vi du ell und kol lek tiv, er seh nen.
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Bit te be ach ten sie, dass ich von »ei nem« Weg und nicht 
von »dem« Weg ge spro chen habe. Ich habe hier die Wor te 
ganz be wusst ge wählt. Die Ge sprä che mit Gott bo ten im 
Band Freund schaft mit Gott ein Neu es Evan ge li um an, in 
dem die ses The ma be spro chen wird. Die ses Neue Evan ge-
li um be schließt die Zu sam men fas sung in Ka pi tel 2.

fan gen wir also an. fan gen wir da mit an, die Zu sam men-
fas sung zu er kun den, und zwar bei den Wor ten, mit de nen sie 
en det. fan gen wir ganz un ten an und ar bei ten wir uns von 
da aus nach oben.
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Wir wer den uns jetzt die 25 Kern bot schaf ten 
an schau en, die sich aus Ge sprä che mit Gott her-
aus schä len, von der letz ten bis zur ers ten. Da bei 

wer de ich je der Bot schaft ein Ka pi tel wid men und je des Ka pi-
tel wie de rum in zwei Ab schnit te un ter tei len: Be deu tung und 
An wen dung. so wer den wir uns auf zwei er lei Art wei ter-
füh rend mit den Bot schaf ten be fas sen. Und wir wer den vie-
le Men schen in neue Be rei che mit neh men, die zu vor kei ne 
chan ce hat ten, sich dort hin zu be ge ben.

Wer fen wir nun ei nen Blick auf die Bot schaft, die die 
größ te He raus for de rung dar stellt:

GmGKern bot schaft 25
Lasst ein Neu es Evan ge li um für alle Men schen auf 
Er den gel ten: »Wir sind alle Eins. Un ser Weg ist kein 
bes se rer Weg, es ist nur ein an de rer Weg.«

Das war für mich eine der wun der bars ten Bot schaf ten im 
Zwie ge spräch mit Gott, das ich wun der ba rer wei se er le ben 
durf te. In die sem schö nen Aus tausch sag te mir Gott mit 
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sanf ter stim me, dass wir vie lem an Wut, Hass, spal tung und 
Ge walt ein Ende set zen könn ten, wenn wir uns ganz ein fach 
eine neue Leh re zu ei gen mach ten und sie ver brei te ten, eine 
ein fa che, neue, aus sech zehn Wor ten be ste hen de Dokt rin: 
Wir sind alle Eins. Un ser Weg ist kein bes se rer Weg, es ist 
nur ein an de rer Weg. 

Gott nann te dies das Neue Evan ge li um, und ich muss 
zu ge ben, dass ich die se Wor te zu nächst nur äu ßerst wi der-
wil lig be nutz te. schließ lich hat der Be griff »Evan ge li um« 
für sehr vie le Men schen eine ganz be son de re Be deu tung. Ich 
habe aber nie auch nur das Ge rings te ver än dert, was mir in 
die sen Zwie ge sprä chen zu kam, und konn te es vor mir nicht 
recht fer ti gen, jetzt plötz lich da mit an zu fan gen … also be ließ 
ich den satz ge nau so, wie ich ihn be kam.

Ich glau be, dass wir alle im Mo ment ein neu es Evan-
ge li um brau chen könn ten. Nicht um das alte zu er set zen, 
son dern um et was hin zu zu fü gen, es zu er wei tern, ihm eine 
tie fe re Be deu tung, noch mehr Ge halt zu ge ben. so habe ich 
al ler orts in mei nen Vor trä gen und Work shops un se re füh-
ren den Per sön lich kei ten im Be reich von Wirt schaft, Po li tik 
und spi ri tu a li tät ein ge la den, ih rer Zu hö rer schaft die ses Neue 
Evan ge li um na he zu brin gen.

Bis lang hat es nie mand ge tan. Ich ver ste he das. Ich weiß, 
wa rum nicht ei ner un se rer gro ßen po li ti schen füh rer, nicht 
eine der welt weit be kann ten spi ri tu el len Per sön lich kei ten, 
nicht ei ner der Ti ta nen der Wirt schaft und In dust rie es wag-
te, die se Wor te auf sei nem Po di um, seiner Kan zel oder an 
sei nem Kon fe renz tisch aus zu spre chen. sie glau ben ein fach 
nicht, dass es funk ti o nie ren wür de, dass es von de nen, die 
ih nen zu hö ren und zu ih nen auf schau en, je mals ak zep tiert 
wer den wür de.

Tat sa che ist, dass die se füh ren den Per sön lich kei ten eben 
we gen ih rer Po si ti on viel leicht das Ge fühl ha ben, das ge naue 
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